
Feste gefeiert 2014 
in Elbe-Elster

Doberlug-Kirchhain. Feiern kön-
nen die Preußen genauso gut wie
die Sachsen. Das haben mehr als
100 000 Menschen in diesem
Jahr in Doberlug-Kirchhain be-
wiesen. Die 1. Brandenburgische
Landesausstellung hat 96 118 Be-
sucher ins Schloss Doberlug ge-
lockt. 2049-mal begleiteten Aus-
stellungsguides Jung und Alt
durch die sieben Szenen der
preußisch-sächsischen Bezie-
hungsgeschichte – das sind mehr
als 15 Führungen pro Tag! 

Hochwertige Veranstaltungen
machten Doberlug darüberhi-
naus fünf Monate lang zu einem
lohnenswerten Kulturziel. Gut

50 Veranstaltungen bündelte der
Kultursommer im Schloss- und
Klosterareal – organisiert von der
Stadt Doberlug-Kirchhain, der
Kirchengemeinde, lokalen Verei-
nen und Initiativen sowie dem
Haus der Brandenburgisch-Preu-
ßischen Geschichte Potsdam. Al-
lein 26 Veranstaltungen bot das
Kulturamt des Landkreises Elbe-
Elster an. Besondere Besucher-
magnete waren die acht Tage der
benachbarten Landkreise aus
Sachsen und Brandenburg sowie
die Tage des Landkreises Elbe-
Elster mit seinen Partnerkreisen
aus Polen und Nordrhein-West-
falen. Lebensfreude pur entfalte-
ten Künstler und Ensembles auf
Bühne und Schlosswiese.

Veranstaltungen der Kreismu-
sikschule Gebrüder Graun fan-
den regen Zuspruch beim Pub-
likum. Die zweite Marimba-
Nacht der Musikschule mit den
Weberknechten konnte nicht alle
Kartenwünsche erfüllen. Die Ur-
aufführung von „Orpheus an der
Elster“ musste kurzfristig in die
Stadtkirche Kirchhain verlegt
werden, weil die Nachfrage nach
Karten so riesig war. 580 Gäste
spendeten den jungen Akteuren

für ihre außergewöhnliche Dar-
bietung tosenden Beifall. Bei ei-
nem großen Chorfest waren
mehr als 200 Sängerinnen und
Sänger im Einklang zu hören.
Und das Graun-Festival bot
hochkarätigen Ensembles eine
Bühne. Zwei Brandenburgische
Sommerkonzerte waren zu erle-
ben. Ins Leben gerufen wurde
„Rock am Schloss“. Die Bühne
rockten dabei die Kultbands Lift,
Stern Combo Meißen und Electra
als Sachsendreier sowie City –
mehr als 2000 Besucher kamen. 

Unter der Marke „Die Region
feiert“ gab es 89 weitere kulturel-
le Angebote in anderen Orten.
Insgesamt 285 Veranstaltungen
begleiteten die Landesausstel-
lung von Juni bis November.

Einen besonderen Akzent setz-
te das 16. Internationale Puppen-
theaterfestival, das mit seiner Er-
öffnungsveranstaltung und auch
mit der Langen Nacht des Pup-
penspiels in Doberlug zu Gast
war. Ausschließlich Bühnen aus
Sachsen, Brandenburg und Böh-
men präsentierten sich in rund

60 Veranstaltungen zur Freude
von 5011 Besuchern.

Drei Gourmetmärkte hat die
Stadt Doberlug-Kirchhain ge-
meinsam mit Gastronomen, re-
gionalen Anbietern und Vereinen
auf die Beine gestellt. Der erste
war gepaart mit der 48-Stunden-
Aktion vom Verkehrsverbund
Berlin-Brandenburg – gleichfalls
eine Premiere für die Region. Zü-
ge brachten die Gäste aus allen
Himmelsrichtungen. Kostenfrei
chauffierten Busse der Verkehrs-
management Elbe-Elster GmbH

die Besucher durch die gesamte
Sängerstadtregion. 

Das lange Wochenende um den
3. Oktober brachte mit 1416 Gäs-
ten einen neuen Tagesbesucher-
rekord im Schloss. Viele waren
überrascht vom parallel stattfin-
denden traditionellen Weinfest
und probierten sächsischen und
brandenburgischen Wein.

Die benachbarte Klosterkirche
war jeden Tag geöffnet. Auch dort
gab es Führungen, Lesungen und
Konzerte, und jeden Sonntag war
ein anderer Prediger da. 

Preußen und
Sachsen feiern
in Doberlug
Kultursommer zur 1. Brandenburgischen
Landesausstellung bot viele Höhepunkte 

Von Heike Lehmann

Glanzvoller Auftakt für die
1. Brandenburgische Landesaus-
stellung „Preußen und Sachsen.
Szenen einer Nachbarschaft“ in
Doberlug-Kirchhain war ein furio-
ses Open-Air-Fest. Den Schluss-
punkt setzte ein funkelndes Hö-
henfeuerwerk. Vom 6. Juni bis
2. November wurde gemeinsam
getanzt, gesungen, gelacht – Preu-
ßen, Sachsen und Besucher haben
in Elbe-Elster gefeiert.

Fröhlich gefeiert wurde zur Landesausstellung beim Kultursommer 2014 mit gut 50 Veranstaltungen im Schlossareal Doberlug. Foto: Heike Lehmann

Mit Erfolg: Brunnenfest und
Elsterlauf steigen jetzt in der City
Bad Liebenwerda. Brunnenfest
und Elsterlauf in der Innenstadt
von Bad Liebenwerda – das hat
am letzten Maiwochenende pri-
ma funktioniert. Und Beides soll
auch 2015 wieder in der City stei-
gen. Zum ersten Mal seit zehn
Jahren feierte Bad Liebenwerda
sein Brunnenfest im Zentrum
zwischen Kurpark und Rathaus.
Nicht nur Bürgermeister Thomas
Richter (CDU) war überwältigt
vom Andrang. Einheimische soll-
ten das Fest mitgestalten– von
Vereinen, ansässigen Geschäfts-
leuten und Gastronomen. „Und
genau das ist glänzend gelungen“,
sagte er damals. Geschäfte waren
am Sonntag geöffnet, im Kurpark
hatten zahlreiche Vereine ihre
Stände. Auch die Kirche hatte ein
Programm und einheimische
Bands begeisterten auf der Büh-
ne. Ein schallendes „Ja“ schmet-
terte zurück, als der Bürgermeis-
ter die Menge an der Bühne frag-
te, ob eine Wiederholung des
Brunnenfestes in der Innenstadt
gewünscht ist. Auch und beson-

ders der Elsterlauf zog hunderte
Schaulustige in die City. Etwa
1000 Teilnehmer strömten im
Laufdress durch die Kurstadt –
pure Sportbegeisterung. 

Schon am Freitagabend nah-
men etwa 70 Interessierte am
Altstadt-Spaziergang teil. Wis-
senswertes über die Stadtsanie-
rung und die Geschichte Bad Lie-
benwerdas lieferte Stadtführer
Horst Burghardt. Für das passen-
de Flair sorgten die in historische
Kostüme gehüllten Bauamtsmit-
arbeiter sowie die Musik der Lub-
wartbläser. Am Sonnabend platz-
te die City aus allen Nähten. Die
auf der Bühne dargebotene Show
wurde trotz wechselhafter Witte-
rung rege verfolgt. Am Abend
tanzten die Besucher auf dem
Roßmarkt bis weit in den Morgen
hinein. Bei fast hochsommerli-
chen Temperaturen setzte sich
die Fete am Sonntag fort. Die
Gäste pendelten zwischen Park
und City, genossen die Attraktio-
nen und Bühnendarbietungen
und vor allem die Sonne. red/cka

Pure Sportbegeisterung erlebte die Kurstadt im Mai bei Brunnenfest
und Elsterlauf. Archivfoto: vrs1

Ahlsdorfer Kirche wieder eingeweiht
Ende der dreijährigen umfangreichen Sicherung und Sanierung war ein Fest wert

Ahlsdorf. Nach dreijähriger Bau-
zeit ist im Sommer die kleine
Ahlsdorfer Kirche wieder einge-
weiht worden. Die Decke über
dem Altar war heruntergebro-
chen – deshalb musste dringend
gehandelt werden. Die Sanie-
rung, für die von öffentlichen,
kirchlichen und privaten Geldge-
bern 700 000 Euro ausgegeben
wurden, betraf nicht nur den In-
nenraum, sondern auch die Au-
ßenhaut. Dort begannen die Ar-
beiten. Das Dach stand dabei ins-
besondere im Mittelpunkt, spä-
ter auch die Fassade. 

2013 konnten die Arbeiten an
der Dachkonstruktion beendet
werden. Ebenfalls abgeschlossen
wurden die Tätigkeiten an den
Fassaden. Im Kirchenschiff wa-
ren die Putzergänzungen an den
Wandflächen erledigt. 

Im Bereich der Sockelflächen
folgten zu Beginn des Jahres die
Reparaturen. Extra Augenmerk
lag auf der Instandsetzung und
dem Erhalt der besonders schö-

nen Stuckdecke. Notwendige Si-
cherungsarbeiten wurden in Ab-
stimmung mit den beteiligten
Fachämtern und Restauratoren

durchgeführt. Daran schlossen
sich die Malerarbeiten und nöti-
gen restauratorische Tätigkeiten
an. 

Anfang September wurde dann
mit einem Festgottesdienst die
Wiedereinweihung des im
14. Jahrhunderts aus Feldsteinen
erbauten Gotteshauses gefeiert,
das in die Kirchenstraße Elbe-
Elster integriert ist. Viele Gäste
kamen, so auch Propst Siegfried
Kasparick aus Wittenberg, des-
sen Vater von 1954 bis 1968 Pfar-
rer in Schönewalde war.

Nach dem Gottesdienst folgten
die Gäste der Einladung der Kir-
chengemeinde, an der großen
Kaffeetafel in der Festscheune
Platz zu nehmen. Die Ausstellung
von Gerhard Zwanzig zur Ge-
schichte der Ahlsdorfer Kirche
fand große Aufmerksamkeit. Und
Pfarrer Homa zeigte einen Licht-
bildervortrag, in dem – vom Un-
glückstag angefangen – alle Ar-
beiten sorgsam dokumentiert
waren. red/sk

Beim Festgottesdienst zur Wie-
dereinweihung der Ahlsdorfer
Kirche. Archivfoto: gzn1 

� Der Ort Kröbeln feierte vom 4.
bis 6. Juli sein 725-jähriges Be-
stehen mit Party, Turnieren,
Sportveranstaltungen und einem
Festumzug. 
� Schon den 20. Niederlausitzer
Apfeltag haben Interessierte in
diesem Jahr im Pomologischen
Schau- und Lehrgarten erlebt.
Ende September wurden Tausen-
de Besucher in Döllingen emp-
fangen. Jana Reichel wurde zur
Appelmoid mit Daueramtszeit
ernannt.
� Jubiläen verschiedener Art
haben das kulturelle Leben rund
um Herzberg abwechslungsreich
gestaltet, zum Beispiel 100 Jahre
Fußball in Schlieben, 20 Jahre
Lindgren-Schule in Falkenberg
oder 15. Herzberger Teleskoptref-
fen.
� In Uebigau ist ein Treffen der
Böllerschützen des Landes Bran-
denburg, natürlich auch mit Gäs-
ten über die Landesgrenzen hi-
naus, veranstaltet worden.
� In der Kreisstadt gibt es wie-
der den großen Bauernmarkt. Sei-
ne Zukunft ist allerdings leider
ungewiss. 

U N D  S O N S T  N O C H ?

Motto aufgegriffen

Bei vielen Gelegenheiten ist in der Region das Motto der 1. Landes-
ausstellung „Wo Preußen Sachsen küsst“ aufgegriffen worden, zum
Beispiel auch bei der Historischen Nacht in Uebigau. Dort fanden sich
sowohl reichlich Preußen als auch Sachsen ein, um gemeinsam zu fei-
ern und, wie hier im Bild das aktuelle Schützenkönigspaar (sie eine
Preußin, er ein Sachse), sich zu küssen. Foto: sk

Jubiläum mit viel Tradition

Mühlberg feierte im Juli sein 150. Kinder- und Heimatfest mit vielen
Besuchern. Der traditionelle Bändertanz auf dem Altstädter Markt
war nur ein Höhepunkt des Festwochenendes. Bei sonnigem Wetter
ließen es die Mühlberger auf dem Sportplatz mit Feuerwerk und Tanz
am Abend krachen. Am Sonntag zog der alljährliche Festumzug mit
25 Bildern und Hunderten Beteiligten durch die Straßen. Foto: Karl
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